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Ernst P. Gerber

Ausländer
sollen es bleiben

Das Stimmrecht für Ausländer
in eidgenössischen Angelegenheiten

stehe heute und auf absehbare

Zeit nicht ernsthaft im
Gespräch, und ein Stimmrecht ohne
Einbürgerung gar komme nicht
in Frage. Zu dieser Ansicht
gelangte eine eidgenössische
Kommission. Durch die Argumentation

der Kommission weht kräftig
der Wind «Distanz». Die

Angst, entschweizert zu werden,
ist unverkennbar; das gleiche
Gruseln trieb auch die Nationale
Aktion zu ihrer Initiative, die

Einbürgerungen auf 4000 pro
Jahr beschränken will.

Als «Arbeitsmaterial» begrüss-
ten wir einen schönen Teil der
heute in der Schweiz niedergelassenen

Ausländer, wir sagten ihnen
«Gäste» - und mindestens zwölf
Jahre mussten sie auf die Niederlassung

warten, sie verdienen,
sich wohlverhalten, die Fremdenpolizei

im Nacken. Ausländer
bezahlen Steuern. Steuernzahlen
gehört zur Bürgerpflicht. Stimm-
und Wahlrecht seien Bürgerrechte

und ohne Einbürgerung
nicht erhältlich. Dies sagt die
eidgenössische Konsultativ-Kom-
mission. Ausländer geniessen
Freiheitsrechte (Presse, Verein,
Meinung, Versammlung,
Petition), alles Menschenrechte,
jedoch nicht Bürgerrechte, sagt die
Kommission. Steuernzahlen, muss

ich daraus schliessen, ist eine
Freiheitspflicht. Ich betone, dass
das die Kommission nicht gesagt
hat, und will auch eingestehen,
dass mein Auffassungsvermögen
der schwierigen Materie (man
sagt doch Materie in solchen
Fällen?) nicht gewachsen ist.

Wie steht es mit dem Stimmrecht

im engern Umkreis des
Ausländers? In der Gemeinde?
Das war für die Kommission ein
harter Distanz-Brocken. Denn
der Kanton Neuenburg kennt
dieses Stimmrecht für Ausländer
seit 1849. Es habe sich nicht
bewährt, die Ausländer machten
von der Gunst nicht Gebrauch.
Sie müssen fünf Jahre im Kanton

Neuenburg niedergelassen
sein, ein Jahr in der Gemeinde,
vor diesen Fristen um die zehn
Jahre auf die Niederlassungs¬

papiere selbst warten. Statt nach
fünfzehn Jahren begierig an die
Urne zu flitzen, zeigen sie kein
Interesse. Wer soll das verstehen?
Nach geschüttelten Köpfen
formulierte die Kommission folgendes:

«Wer das Stimmrecht als
vornehmstes Bürgerrecht in
Anspruch nimmt, muss auch bereit
sein, die Pflichten auf sich zu
nehmen, die sich aus der
Einbürgerung ergeben.» Aha! Da
muss wohl eine Erklärung von
Ausländern vorliegen, wonach
sie nicht bereit wären, die Pflichten

zu übernehmen.
Man nehme eine Kommission

und schaffe mit Angst und
Einfallslosigkeit politische Enklaven,
und «klanglos mit gebeugtem
Mut heimwärts wallt der arme
Wicht» (Gottfried Keller).

Die Hasselblad, eigentlich eine
Amateur-Kamera, wurde zur erfolgreichsten

M ittelformat-Profi-Kamera
Für Amateure schuf Victor Hasselbläd seine

Kamera. Aber dann wurde sie von den Profis
«entdeckt).

Überall, jeden Tag, sehen Sie heute Bilder,
die mit Hasselblad Kameras aufgenommen
wurden. Reportagebilder, Modefotos,
Werbeaufnahmen, wissenschaftliche Fotos.
Bilder aus dem Weltall. Aus Forschung, Industrie,
Medizin, Biologie.

Welche Vorteile haben die Berufsfotografen
bei Hasselblad entdeckt?

Erstens die Bildqualität. Sie ist genau das,
was die Profis brauchen. Weil sie gut bezahlt
wird!

Und dann das einzigartige Wechselsystem,
das die Arbeit rationalisiert. In Sekundenschnelle
können alle wichtigen Teile ausgewechselt
werden. Filmmagazine, Objektive, Sucher usw.

Und nicht zuletzt noch das ausgedehnte,
gut durchdachte Zubehörprogramm. Damit lässt
sich eine Hasselblad Kamera jederzeit für alle
Fotoaufgaben ausrüsten.

Welche Entdeckung kann denn der
Amateur noch machen?
Die wichtigste: wie einfach die Bedienung

einer Hasselblad ist! (Und natürlich das stolze
Gefühl, eine ganz hervorragende Kamera zu
besitzen. Genau wie die meisten Profis.)

Möchten auch Sie dieses erstaunliche
Kamerasystem entdecken? Wir schicken Ihnen
gerne eine reichhaltige Dokumentation.
Senden Sie uns einfach den Bon.

kurr,enta«on

Eine Hasselblad Ausrüstung gibt es schon für ca. Fr, 3000.-.

HASS£LBLAD
Für Spitzenresultate. Aufjedem Fotogebiet
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